
«Wir müssen die 
Klimakrise von unserer 
eigenen Verletzlichkeit 
her denken»
Wie umgehen mit Klimadepression und Öko-Angst? Ist im An-
gesicht der Klimakatastrophe Zuversicht überhaupt möglich? 
Was ist HoEnung? Gin äesprPch mit der Chilosophin .orine 
CelluchonS
Von Daniel Graf (Text) und Maurice Haas (Bild), 16.09.2023
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Sie warnt vor dem Optimismus und plädiert für die Hoffnung: Corine Pelluchon, Philosophin.

Wir treEen .orine Celluchon in einem Hotel in der Zürcher AltstadtS fie ist 
Für einen wernsehtermin in der fchzeiDS Biesen Herbst erscheinen gleich 
Dzei ihrer ,ücher auF BeutschV beide handeln von der Klimakrise und dem 
MerhPltnis des Lenschen Dur Grde und Du den anderen Uebezesen des Cla-
netenS CelluchonV ChilosophieproFessorin an der Cariser éniversitT äustave 
GiEelV hat Für ihre Deitdiagnostischen xe2te 0«0« den äünther-Anders-Creis 
Für kritisches Benken erhaltenS feither hat sie ihr Gngagement im ,ereich 
der Ökologie und der xierrechte stetig FortgesetDtS qBie Burch»uerung des 
énmöglichenÜ heisst ihr ,uchV das in der :bersetDung von ärit wröhlich 
nPchste Woche bei .S HS ,eck herauskommtV sein éntertitel Formuliert 
haargenau auch das xhema unseres äesprPchs; qHoEnung in Zeiten der 
KlimakatastropheÜS Wir sprechen auF BeutschO es mache ihr viel fpassV auF 
Beutsch Du sprechenV schreibt Celluchon vorab in einer LailV ausserdem 
versuche sieV ihren WortschatD Du haltenS

Frau Pelluchon, wir  möchten über HognunZ in deiten Ker -limak
sataptro.he p.rechenN Sach einem Wommer Ker ZiZantipchen äalKk
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brRnKe, Flutsataptro.hen unK zesorKhit:ewellenI äie o? sommt Uhk
nen Kie HognunZ abhanKenf
Lan kann sich Dur HoEnung nicht entscheidenS fie kommtV zenn sie 
kommtV und ob sie kommtV ist unklarS Miele Lenschen vermischen HoE-
nung und NptimismusS

vnK Wie paZen, man KarE Kie beiKen auE seinen Fall MerwechpelnN äarum 
nichtf
Weil der Nptimismus eine worm der Merleugnung istS Nptimismus tut soV 
als könnten zir alles kontrollieren und als hPtten zir die Uösung Für alle 
CroblemeS HoEnung hingegen verleugnet das Regative nichtV sie bedeu-
tet vielmehr die AkDeptanD des Merlusts und die Anerkennung des UeidsS 
HoEnung erFordertV dass zir der Wirklichkeit ins Auge sehenS Beshalb sag-
te der fchriysteller äeorges ,ernanos; Bie höchste worm der HoEnung 
ist überzundene MerDzeijungS Bas bedeutetV die GrFahrung des Regativen 
steht am AnFangS HoEnung ist die wPhigkeitV trotD aller Widrigkeiten auch 
die schzachen AnDeichen einer grundlegenden MerPnderung in die richti-
ge Jichtung zahrDunehmenO als dasV zas einen HoriDont eröEnen könnteS 
HoEnung kommt nach der GrFahrung des MerlustsV nach der MerDzeijungO 
sie setDt erst einV zenn zir uns bezusst gemacht habenV dass die Zukuny 
ungeziss und bedrohlich istS Wer hoQV benutDt nicht ps!chologische ftra-
tegien Dur AngstvermeidungS Mielmehr hat der HoEende eine Art LutV aber 
dieser Lut ist nicht heroischV nicht pompösV nicht spektakulPrS

Din antiheroipcher Out, Ker auch etwap mit jemut :u tun hatf
Ber FranDösische fchriysteller .harles CTgu! hat HoEnung mit einem klei-
nen LPdchen verglichenV das kaum emand zahrnimmt und beachtetS 
HoEnung hat nichts mit dem klassischen Heldenmut Du tunV dieser Lut ist 
eher das äegenteil davonS HoEnung bedeutet Anerkennung unserer Nhn-
machtV Anerkennung unserer wehlbarkeitV Anerkennung des RegativenV das 
uns überjutetS Aber HoEnung ist die Burch»uerung dieses RegativenS Bas 
braucht ZeitV und es verlangtV einDugestehenV dass vieles Für immer verloren 
sein zirdS Bas gilt auF der persönlichen Gbene ebenso zie mit ,lick auF die 
KlimaerzPrmungS ém der HoEnung einen ClatD einDurPumenV ist es aller-
dings zichtigV die Hindernisse Du beseitigenS

äelche wRren Kapf
ZunPchst einmal das äeFangensein in uns selbst; zenn zir nicht mehr FPhig 
sindV etzas äutes anDuerkennenO zenn zir nur noch in der MerDzeijung 
geFangen sindV die letDtlich Hass auF das UebenV den anderen oder uns selbst 
bedeutetS Biese Gigend!namik der MerDzeijung ist sehr destruktivV eine 
worm der ,esessenheitV ein äeFPngnisS HoEnung hingegen kommtV nach-
dem du alle deine Falschen Illusionen verloren hastV sei es auF der individu-
ellen oder der kollektiven GbeneS fie kommtV zenn zir unsere Allmachts-
Fantasien auFgegeben und auFgehört habenV von Crestige oder Juhm Du 
trPumenS Grst dann ist ClatD Für etzas anderesS ém Für die HoEnung bereit 
Du seinV muss man lernen Du verlierenS

Um Fran:öpipchen, in Ker W.rache, in Ker Wie pchreiben, Zibt ep :wei äörk
ter Eür Kap Keutpche äort HognunZI espérance unK espoirN Espoir meik
nen Wie aber Zenaupo weniZ wie Ken V.timipmupN
ReinV denn espoir ist rein persönlich; Ich habe einen WunschV ich möch-
te diese Jeise machenV ich möchte diesen oder enen GrFolg habenS Biese 
worm der HoEnung richtet sich immer auF einen selbstS fie kann eine Il-
lusion seinV eine Cro ektionS Hingegen HoEnungV zie ich sie im finne der 
espérance versteheV meint keine persönliche GrzartungV sie hat mit der äe-
schichte Du tun und mit demV zas nach meinem Ueben kommtS fie sagt; 
Nbzohl meine äegenzart und mein Ueben schzierig sindV gibt es schza-
che Morboten der MerPnderungV die es mir ermöglichenV auF ein neues Zeit-
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alter Du vertrauenV trotD allemS Bie KlimaerzPrmung macht unsere eige-
ne Merzundbarkeit deutlichV aber auch die unserer ZivilisationS fie Dzingt 
unsV unsere Benkgezohnheiten inFrage Du stellenV die äleichsetDung von 
wortschritt mit unbegrenDtem WachstumV den trügerischen älaubenV dass 
die xechnik alles regeln zirdS In die dadurch au ommende Angst mischen 
sich fcham und die GrkenntnisV dass dasV zas zir erlernt habenV zomit zir 
auFgezachsen sindV als Uebenszeise immer auch destruktiv zarS Bie dar-
aus resultierende MerDzeijung ist eine notzendige ftuFeV damit zir einse-
henV dass zir umdenken müssenS Bas Fordert immens viel von unsS Aber 
zir können dieses Ueiden nicht vermeidenS Wir müssen es durch»uerenS

jap heipptf
Wir müssen unsere Illusionen ablegenV die massgeblich Illusionen der 
Lacht zarenS Öko-Angst und Klimadepression sind tieFe GrFahrungen von 
WutV GmpörungV fcham und des Merlusts der UebensFreudeS Ber 0«- Phri-
ge fohn einer wreundin von mir zar betroEenS Gr lag monatelang in sei-
nem ,ettV hatte auFgehört Du studierenV ging nicht mehr rausV hatte kei-
ne wreunde mehrS Biese wreundin sagteV er müsse Dum Cs!chiaterV aber ich 
sagte; Gr ist nicht einFach nur krankV er nimmt eine globale Krise zahrS Ich 
habe selbst in ungen ahrenV ganD unabhPngig von KlimaFragenV unter ei-
ner schzeren Bepression gelittenS énd ich habe tieFe Krisen und GnttPu-
schungen in meiner Jolle als xieraktivistin erlebtS Ich zeiss alsoV zas eine 
Bepression istS énd obzohl die ChPnomene bei einer Klimadepression die-
selben sindV ist das natürlich nicht dasselbe zie die klassische BepressionS 
Bie uellen der Klimadepression sind die Uiebe Dum UebenV die Uiebe Dur 
Welt und der xraumV dass die Lenschen die HerausForderung der Klima-
krise meistern könnenS

jap heippt, eine -limaKe.reppion sann ZeraKe Kie(eniZen beEallen, Kie 
ein Zroppep Problembewupptpein haben unK pich ein anKerep )erhRltnip 
Ker Oenpchen :ur DrKe wünpchenf

aV und es ist zichtigV diese Bepression auch als Zeichen Du lesenS unge 
LenschenV die unter Klimadepression leidenV zollen eine andere ZukunyS 
énd da sie das äeFühl habenV ohnmPchtig Du seinV durchleiden sie die Kri-
se ph!sisch und ps!chischS fie zissenV dass es in Dehn ahren Du spPt sein 
zirdV zenn zir etDt nicht handelnV und sie emp nden diese BringlichkeitS 
Lir ist zichtigV Du sagen; Biese ungen Ueute unterliegen nicht der verbrei-
teten MerdrPngungS Bas bedeutet natürlich nichtV dass ihre fituation nicht 
geFPhrlich istS felbstverstPndlich ist es ausgesprochen zichtigV depressiven 
Lenschen ps!chologische HilFe Dukommen Du lassenV sie nicht allein Du 
lassenS Bie Bepression hat eine Gigend!namikV sie kann sich selbst inten-
sivierenS Ich beschreibe das mit dem ,egriE des enfermementS

Din äortp.iel, mit Kem Wie in enfermement BDinZepchloppenpeinL auch 
enfer, Kie Hölle, anslinZen lappenN

aV enfermement bedeutet; Ich Fühle mich eingesperrtV bin besessenV sehe 
nur die KP geV keine ZukunyS Bas ist die destruktive Bialektik der Bepres-
sionS Aber zenn die ,etroEenen DusammenkommenV können sie ihre Gmo-
tionen teilen und zerden nicht mehr davon überjutetS fie erkennenV es 
geht auch anderen soS énd es zird ein Austausch möglich; qIch kenne ei-
nen UandzirtV der auF Cermakultur umstelltÜO qich kenne eine wrauV die gar 
keine tierischen Crodukte mehr kauyÜV und so zeiterS Bann beginnt sich 
ein neuer HoriDont Du öEnenS

Wie paZten Morhin, ep sann pein, Kapp man beim Alics auE Ken -limak
notptanK unpere diMilipation unK Kie Zan:e moKerne «ebenpweipe alp 
Eatal ersennt, weil aup ihr Kie -ataptro.he :u repultieren KrohtN Hat Kie 
-limaKe.reppion auch mit WchulKZeEühlen :u tunf
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Bepression ist immer mit fchuldgeFühlen verbundenV zeil man sich unFP-
hig Fühlt und sich selbst verantzortlich macht Für die UageS

»lpo eine SeZatiMp.iraleI Oan Eühlt pich ohnmRchtiZ, unK weil man pich 
alp ohnmRchtiZ ersennt, hat man WchulKZeEühlef

aV und zenn man dann keine felbstliebe mehr hatV zird es geFPhrlichS 
Bann kommt zomöglich auch die Mersuchung des Copulismus ins fpielS 
Aber zas mir sehr zichtig ist; Gs ist FalschV nur Du sagenV unsere Zivilisation 
und Uebenszeise hPtten Dum Klimanotstand geFührtS Wir müssen daDu-
sagen; énsere Zivilisation und xradition haben uns aber Dugleich die Jes-
sourcen gegebenV um komplett umDudenkenS énsere Morstellung von Gnt-
zicklung und wortschritt Folgte allDu oy dem fchema der HerrschayS Aber 
zir müssen die Klimakrise von unserer eigenen MerletDlichkeit her denkenV 
und von unserer wehlbarkeitS Wenn zir diese nicht anerkennenV kennen zir 
keine ärenDenS Bann Folgt alles der ärammatik der LachtS énsere Zeit er-
FordertV dass zir unsere AbhPngigkeitV unsere Merbindung mit den anderen 
Uebezesen und dem Ökos!stem erkennenS Gs gibt etzas sehr fpeDi sches 
an der Klimakrise; fie Deigt uns die Löglichkeit unserer énmöglichkeitS

»lpo Kapp Kie DrKe Eür Ken Oenpchen unbewohnbar werKen sannf
äenauS Wir sehen Kriege und immense soDiale CroblemeV das alles ist 
FurchtbarS Aber die Klimakatastrophe kann die gemeinsame Welt Derstö-
renV sie kann alles DerstörenS Gs ist zichtigV dieser ,odenlosigkeitV dieser 
e2istenDiellen Wahrheit ins Auge Du sehenS

äo pehen Wie «ebenpweipen, Kie entZeZen Kem ParaKiZma Mon Oacht 
unK Herrpcha? po etwap wie ein dusun?pMertrauen herMorruEen sönk
nenf
Rehmen fie die xierrechtsbezegungS Bie xatsacheV dass es Ueute gibtV die 
sagen; Wir dürFen nicht lPnger xiere essenV xiere sind individuelle fub ek-
teV die zir respektieren sollenS Ratürlich ist diese äruppe noch immer eine 
LinderheitS Aber Für mich ist sie das grösste Zeichen eines möglichen wort-
schrittsS

Upt Kap auch einer Kieper pchwachen )orboten  Ker )erRnKerunZ, Mon 
Kenen Wie p.rechenf
Gr ist schzach und riesig DugleichS Wir haben in unserer Zivilisation die 
xiere immer nur als blosses Littel Für unsere Zzecke gesehenS Wenn sich 
das nun PndertV kommt das einer Jevolution gleichS Ber fchutD der xiere 
ist sehr zichtig an und Für sichV aber das alles hat auch eine strategischeV 
grundsPtDliche ,edeutungS Gs ist auch eine anthropologische JevolutionS

äap wRren weitere »nsnü.EunZp.unste Eür eine HognunZ auE )erRnk
KerunZf
Bie émorientierung der UandzirtschayS Bie ,auernV die eine ökologische 
Uandzirtschay betreibenV sind meines Grachtens die Cioniere einer AuF-
klPrung im Zeitalter des UebendigenS Bas klingt DunPchst parado2V zeil es 
vielen Uandzirten nanDiell schlecht gehtS Zudem zerden sie hPu g ver-
antzortlich gemacht Für das Ueid der xiereS Mielen ,auern Fehlt es also an 
äeldV an JespektV an CerspektivenV nicht zenige von ihnen sind e2trem 
verDzeiFeltS Aber es gibt eben auch die enigenV die akDeptierenV dass die-
ses f!stem kaputt ist und dass es keinen Auszeg innerhalb dieses f!stems 
gibtS LenschenV die vorher intensiv MiehDucht betrieben habenV steigen umV 
organisieren sich in äruppenV helFen einanderV teilen landzirtschayliches 
äerPtV vertreiben ihre Crodukte regionalS Bas erFordert sehrV sehr vielV aber 
gemeinsam haben sie GrFolgS Biese GrFolge sehen zir bisher vor allem auF 
der lokalen GbeneS
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äelche zahmenbeKinZunZen müppte Kie Politis pchagen, Kamit Hogk
nunZ wahrpcheinlicher wirKf
Gs zPre DunPchst schon hilFreichV zenn die Colitik die HoEnung nicht 
blockieren zürdeS énd das geschieht hPu gV zeil die Akteure technokra-
tisch denken oder permanent nach einem qgrossen RarrativÜ suchenS wür 
mich kommt HoEnung nicht von obenV sie entsteht bottom-upS Wenn Coli-
tiker auyreten und sagen; qIch bringe die HoEnungÜV dann denke ich erst 
einmal; haltV stopp

vnK Wie werKen mipptrauipchf
G2aktS Bie wormV die Art und WeiseV zie zir schreiben oder sprechenV ist 
genauso zichtig zie der InhaltS Bie Lenschen spürenV ob eine Jede auF-
richtig ist oder nichtS Wenn ich emanden höreV der dogmatischV apodik-
tisch und mit stolDgeschzellter ,rust auyrittV habe ich kein MertrauenV auch 
zenn die- oder der enige die Herrschay anprangertS Grst zenn eine Jede 
glaubzürdig istV dann entsteht GnergieS

äie Wie paZen, pet:t Kiepe DnerZie (a aber erpt einmal Moraup, Kapp DrEahk
runZen Mon «eiK unK )erlupt »nersennunZ nKenN Wie nannten Kap dik
tat Mon Aernanop Mon Ker überwunKenen )er:wei unZ N Uch habe mich 
ZeEraZtI äenn man po ptars Kie SotwenKiZseit einer «eiKk oKer )erluptk
erEahrunZ :um »upZanZp.unst Mon HognunZ macht, lieZt Karin nicht 
eine .roblematipche WasralipierunZ Mon «eiKf
fie haben rechtV diese äeFahr bestehtS Beshalb versuche ich in meinem 
,uch genauso Du Deigen; Ueid Führt hPu g auch Du HassV es macht nicht 
automatisch Freundlich und klugS Aber ich glaube durchausV dass zir 
in der gegenzPrtigen fituation einen fchock brauchenV um die Art und 
Weise grundlegend Du PndernV zie zir auF der Grde mit anderen Wesen 
DusammenlebenS Gs braucht den fchockV die Löglichkeit unserer énmög-
lichkeit Du begreiFenS

äenn man aber paZt, ep Zeht nicht anKerp alp mit einem Wchocs, weil Ker 
Oenpch ep ponpt nicht einpieht, pteht Kahinter nicht ein pehr neZatiMep 
OenpchenbilKf
Lit fchock meine ich kein plötDlich und brachial eintretendes GreignisS 
Ber fchockV den ich meineV bedeutet; Ich seheV dass ich mit einer JealitPt 
konFrontiert binV die grösser ist als ichS Ich erkenne meine Merzundbarkeit 
und die der ganDen ZivilisationS Aber diese Zivilisation verFügt auch über 
die äegenmittelS Wir können die Loderne nicht über ,ord zerFenS

WonKern müppen mit Ken Oitteln Ker OoKerne Kie -limasripe bewRltik
Zenf

aV zir müssen ganD konkret entscheidenV zas zertvoll istS Gs gibt vielesV 
das zir verteidigen müssen; wreiheitV äleichheitV Bemokratie Dum ,eispielS 
énd es gibt BingeV die zir abschaEen müssenS foFort oder möglichst baldS

äelchep pinK Kie jinZe, Kie wir KrinZenK abpchagen polltenf
Bie industrielle Uandzirtschay Dum ,eispielS Bie ökologische xrans-
Formation ist nicht nur eine ,ürdeV sondern auch etzas CositivesV es liegt 
ein Mersprechen darinS Wir können lernenV uns lustvoll Du ernPhrenV ohne 
wleisch Du essenS Boch man braucht AnreiDeV und es ist zichtigV das xem-
po Du respektierenV das die Lenschen leisten könnenS In wrankreich spü-
ren viele Lenschen die Merachtung der Gliten und der ColitikS Aber zie zill 
man grosse MerPnderungen beFördernV zenn man nicht auF die Lenschen 
vertrautV zenn man nicht an ihre IntelligenD und ihre wPhigkeiten appel-
liert?

Wie haben laut )orwort Uhr Auch Eür Oenpchen Zepchrieben, Kie pich in 
»nbetracht Ker -limasripe ohnmRchtiZ EühlenN äenn Wie nicht ein Zank
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:ep Auch deit hRtten, ponKern nur KreippiZ WesunKenI äap würKen Wie 
(emanKem antworten, Ker paZt, ich habe anZepichtp Ker jimenpion Kiek
per -ripe (eZliche HognunZ Merlorenf
Ich zürde ihm sagenV das ist ganD normalS Gs DeigtV dass ein ,ezusstsein Für 
den Rotstand vorhanden istS Bie MerDzeijung ist eine notzendige ftuFeS 
Aber sie ist nicht die letDteS
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